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Lokal-Zeitung
Brackwede, Sennestadt, Senne, Quelle, Ummeln

Einer geht
durch die Stadt

… und sieht einen Mann an der
Mackebenstraße, der mit seiner
Zigarettenkippe mitten auf die
Fahrbahn läuft, um sie im Gully zu
entsorgen. Die Kippe fällt daneben
und bleibt liegen, dem Mann ist es
egal. Er dreht sich um geht weg.
Umweltverschmutzer wie diese –
ob nun mit Treffer oder ohne –
sollten empfindlich bestraft wer-
den, findet. . . EINER
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»Bielefeld Schuld
an Herabstufung«
Friedrichsdorf/Senne (rec). Die

Herabstufung der Ortsumgehung
Friedrichsdorf im Landesstraßen-
bauprogramm der kommenden
zehn Jahre ist nach Meinung des
CDU-Ortsverbands Friedrichsdorf-
Avenwedde maßgeblich Schuld
der Stadt Bielefeld. Sie habe zum
einen die Autobahn-Abfahrt
Buschkampstraße durchgesetzt,
im gleichen Zuge jedoch massiv
gegen die Ortsumfahrung Fried-
richsdorf opponiert.

Vorsitzender Gerhard Feldhans
sagt: »Die Stadt Bielefeld hat damit
massiv dazu beigetragen, dass
dieses Projekt jetzt auf Eis gelegt
wurde.« Von hohem Interesse sei
die Frage, welche Position der für
Gütersloh zuständige, aber im Bie-
lefelder Rat sitzende SPD-Land-
tagsabgeordnete Georg Fortmeier
zum Thema eingenommen habe. 

Krankenpfleger Mike Berwanger von der Intensivstation des Klinikums
Bielefeld testet den Blutzucker bei Studentin Miriam Rister: »98
Milligramm pro Deziliter – da gibt es keinen Grund zur Sorge.«

Imageträger Nummer eins der Kinder-Bockwurst aus Versmold ist das
Bärchen. Während die vier Studenten (von links) Stefanie Vemmer, Ingo

Ziemer, Carolin Schneider und Annika Göwert beim Econ-Tag ihr
Projekt erklärten, kam Melina Göwert hinter dem Pelz ins Schwitzen. 

Werbetour mit Bärchenwurst
Beim Econ-Tag am Rudolf-Rempel-Berufskolleg haben 123 Studenten ihre Projektarbeiten vorgestellt

Von Markus P o c h
(Text und Fotos)

B r a c k w e d e  (WB). Der
Weg zum Staatlich geprüften
Betriebswirt führt manchmal
über Geflügelfleisch in zarter
Eigenhaut. Davon berichten
vier Studenten des Brackweder
Rudolf-Rempel-Berufskollegs
(RRB): Während ihres Jahres-
praktikums beschäftigten sie
sich mehr als zwölf Monate
lang mit einem Werbetourkon-
zept für Bärchenwurst. Beim
Econ-Tag stellten sie und 36
weitere Teams am Samstag
ihre Projektergebnisse vor. 

Econ steht kurz für Economy
(Wirtschaft) und beschreibt den
Anlass der jährlichen Veranstal-
tung: In seinem zweiten Studien-
jahr muss jeder RRB-Schüler in
Einzel- oder Teamarbeit ein reales
Unternehmenskonzept auf die Bei-
ne stellen, und zwar parallel zu
Unterricht und Berufstätigkeit.
Mindestens 320 Einsatzstunden
pro Person sind dabei Pflicht.

In dieser Zeit forschen, recher-
chieren, planen und entwickeln
die Studenten im Auftrag heimi-
scher Betriebe, die von diesen
Erhebungen in großem Maße pro-
fitieren können. Auftragsgebende
Firmen waren in diesem Jahr zum
Beispiel Montagetechnik Böllhoff,
das Bestattungsinstitut Vorm-
brock, der DSC Arminia Bielefeld,
der Handelshof Kanne, das Klini-
kum Bielefeld, die Spedition Küh-
ne + Nagel oder eben die Versmol-
der Fleischerei Reinert.

In deren Auftrag sollten die vier
RRB-Schüler Stefanie Vemmer
(25/Halle), Annika Göwert (23/Gü-
tersloh) sowie die beiden Bielefel-
der Ingo Ziemer (30) und Carolin
Schneider (29) eine
Sommer-Werbetour
konzipieren, um ein
Bockwürstchen für
Kinder bekannter
zu machen. Die so
genannten »Bär-
chen-Schlawiener«
werden ohne Pelle,
besonders mild und
angeblich auch ohne Farbstoffe,
Aromen oder Geschmacksverstär-
ker hergestellt. Dafür sind sie mit
einer Bärchenfigur bedruckt und
sollen vor allem Kindern zwischen
drei und zehn Jahren schmecken.

»Wir haben also zuerst Urlaubs-
ziele ermittelt, an denen beson-
ders viele kinderreiche Familien
zu finden sind. Dabei half das

Statistische Bundesamt«, erklärt
Studentin Stefanie Vemmer. Sie ist
hauptberuflich Produktmanagerin
bei Reinert und stellte den Kontakt
zum Kolleg her. Die angesproche-
ne Erhebung richtete die Blicke
der Projektgruppe sowohl auf die
bekannten Badeorte an Nord- und
Ostsee als auch nach Bayern.
»Dann ging es darum«, erzählt

Stefanie Vemmer
weiter, »mit den
ausgewählten Städ-
ten über die geplan-
ten Kooperationen
zu sprechen, Termi-
ne für eine Som-
merpromotion fest-
zulegen und geeig-
nete Werbemittel

auszuwählen. Am Ende mussten
wir entscheiden, wie viele Würst-
chen wo gebraucht werden.«

Die Werbeveranstaltung, die
zwischen dem 8. Juli und dem 28.
August in den genannten Regionen
auf Tour war, wurde von Werbe-
profis der Versmolder Fleischerei
betreut. Stefanie Vemmer und ihre
Mitstreiter sollten selbst keine

Würstchen verteilen, sondern aus-
schließlich das Konzept auf den
Weg bringen und später die Aus-
wertung vornehmen. Dieser Teil
ihrer Arbeit läuft noch. »Das

Projekt hat aber schon jetzt sehr
viel gebracht«, urteilt Carolin
Schneider. »Es war ein guter
Probelauf für zukünftige Aktionen
dieser Art – keine theoretische

Sache, sondern aktives Umsetzen
mit Erfolgserlebnis.«

Insgesamt 123 RRB-Studenten
hatten es in den vergangenen
Monaten mit ähnlichen Projekten
zu tun. Die fünf Forschungs-
schwerpunkte waren Absatzwirt-
schaft/Marketing, Personalwirt-
schaft, Management im Gesund-
heitswesen, Rechnungswesen/
Steuern sowie Spedition/Logistik.

Bei der Ergebnispräsentation im
Kolleg verwöhnten die meisten
Projektgruppen ihr interessiertes
Publikum mit Getränken und klei-
nen Leckereien. Kostenlose Blut-
druck- und Blutzuckermessungen
gab es zudem im Raum des
»Klinikums Bielefeld«. In dessen
Auftrag hatten die Studentinnen
Yvonne Hönemann, Kristin Weber
und Kerstin Diekmann das hausei-
gene Intranet optimiert.

Gratis-Massagen bot Magdalene
Seack an, die zusammen mit
Christina Siebert, Maria Maasjost
und Janine Pointke eine neue
Marketingstrategie für ihr rollen-
des Kosmetikstudio Beauty Mobil
entwickelte.

Die Löschabteilung Großdornberg unter Strom in
Sennestadt: Ein Feuerwehrmann versorgt die einge-

klemmte Person, die anderen kümmern sich darum,
den tonnenschweren Container anzuheben.

Eine Person unterm Container
240 Männer und Frauen beim Leistungsnachweis der Freiwilligen Feuerwehren in Sennestadt

Von Markus P o c h
(Text und Foto)

S e n n e s t a d t  (WB). Wenn
240 von 850 freiwilligen Feuer-
wehrleuten auf den Beinen
sind, dann steht entweder der
halbe Stadtbezirk in Flammen
oder es wird für eben diesen
Ernstfall trainiert. Gestern tra-
fen sich die Freiwilligen Weh-
ren Bielefelds zum Leistungs-
nachweis auf dem Gelände der
Verkehrswacht in Dalbke.

26 der 29 der Löschabteilungen
hatten je eine Trainingsgruppe zu
mindestens neun Personen ent-
sandt. Wie alle zwei Jahre galt es
wieder, körperliche Fitness, Ge-
schicklichkeit und Fachkenntnisse
zu beweisen. Dazu hatte die
Löschabteilung Sennestadt als
Gastgeber einen Parcours sowie
zur Erholung die Versorgungsstän-
de aufgebaut.

»Bei Einstellungstests für Feuer-
wehrleute erleben wir immer häu-
figer sportliche Defizite«, sagt Feu-
erwehrchef Rainer Kleibrink.
»Deshalb raten wir allen Kollegen,
auch im Computer-Zeitalter auf
ihre körperliche Fitness zu ach-
ten.« Dazu sollte es an zwei der
vier Stationen, die jede Gruppe
durchlaufen musste, Gelegenheit
geben. Ins Schwitzen kamen die
Einsatzkräfte in ihrer Dienstklei-

dung samt Helm und Handschu-
hen vor allem beim 450-Meter-
Staffellauf mit Hindernissen. Eine
simulierte Rettungsübung verlang-
te zudem volle Konzentration: In-
nerhalb von fünf Minuten musste
eine unter einem Lastencontainer
eingeklemmte Person geborgen
und transportfähig gemacht wer-

den. »Das ganze passiert aber
ohne Leistungsdruck unter den
Teams«, erklärt Kleibrink. »Die
Hauptsache ist, den Test zu beste-
hen, denn dafür gibt es die Leis-
tungsabzeichen – je nach Anzahl
der Teilnahmen in Bronze, Silber
oder Gold.« Der Leistungsnach-
weis wird durchgeführt nach den

Richtlinien des Verbandes der
Feuerwehren NRW. 

Die detaillierte Ausarbeitung lag
in Händen der drei Bezirksspre-
cher Ralf Schönenberg, Hans-Wer-
ner Grimm und Thomas Menzel.
Die Auswertung übernimmt Wolf-
gang Groll von der Löschabteilung
Brackwede. 

»Es war ein guter
Probelauf für zu-
künftige Aktionen.«

Carolin S c h n e i d e r ,
Studentin

Aufklärung zur
Zahngesundheit
Brackwede (WB). Parodontitis

ist die häufigste Ursache für Zahn-
verlust. Viele junge Menschen lei-
den schon unter Zahnfleischent-
zündungen. Die Betriebskranken-
kasse (BKK) Gildemeister Seiden-
sticker will dieses Phänomen ein-
mal aufklären und sagen, was
dagegen zu tun ist.

Interessenten kommen am
Dienstag, 27. September, um 18
Uhr ins Gilsei-Haus, Winterstraße
49. Um vorherige Anmeldung un-
ter � 0800 / 0 25 52 55 (kosten-
los) wird gebeten. 

Vollsperrung des
Lohmannswegs

Senne (WB). Der Senner Loh-
mannsweg wird im Einmündungs-
bereich zur Postheide von heute
an für voraussichtlich drei Wochen
voll gesperrt. Grund dafür sind
laut Auskunft der Stadt Bielefeld
Bauarbeiten am Durchlass des
Röhrbaches. Die Siedlung Windflö-
te bleibt aber aus Richtung der
Straße Postheide über die Straße
An der Windflöte erreichbar.

Die Buslinie 94 wird, wie berich-
tet, umgeleitet. Die Haltestellen
Postheide, Kornblumenweg und
Nelkenweg fallen vorerst weg.

Guten Morgen

Vorglüher
Das haben ja schon Generationen

von Partygängern so gemacht.
Ganz trocken anzukommen, wenn
andere schon längst in Feierlaune
sind, scheint bei vielen Festgästen
nicht sonderlich beliebt zu sein. So
wird also »vorgeglüht«, wie es in
feiernden Fachkreisen heißt – mit
hochprozentigen Gemischen, reinen
Bränden oder allem, was sonst
noch Kopfschmerzen macht.

Die kleinen Fläschchen und Do-
sen, in denen diese Getränke gerne
vom Handel angeboten werden,
weisen auch dem Unbedarften fast
schon den Weg zum Fest: Sie
»verzieren« Gehwege, Einfahrten,
Mauern oder Pfeiler. Und sie entwi-
ckeln auch dort noch einmal ganz
deutlich ihre »glühende« Wirkung.
Mancher Grundstückseigentümer
nämlich kocht vor Wut ob seiner
Degradierung zum Müllentsorger
der sorglosen Partygänger. 

 Klaus-Peter S c h i l l i g


